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Dienſtag, den 22. September 


1868. 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
für das A. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der näch— 
ſten Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränume⸗ 
rationspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Er- 
peditionen vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Eine Mahnung an die National⸗Liberalen. 

Es iſt bekannt, daß die National⸗Liberalen Willens ſind, in allen 
Provinzen ſogenannte Landesverſammlungen zu berufen, um mittelſt der 
von dieſen Verſammlungen zu faſſenden Beſchlüſſe ſich eine Summe von 
Querelen zu verſchaffen, welche ſie auf dem nächſten Landtage gegen die 
Regierung zu verwenden gedenken. In dem ſchon unter der vorigen Re⸗ 
gierung ſpſtematiſch unterwühlten Naſſau ſollte der Anfang gemacht wer⸗ 
den. Eine „Landesverſammlung“ ward nach Limburg ausgeſchrieben und 
was geſchieht? 

Die National-Liberalen, welche das Volk in ihrer Gewalt zu haben 
glauben, welche die Verſammlung vorbereitet und ein Programm für die 
Berathung aufgeſtellt haben, müſſen ſofort die Leitung aus der Hand 
geben, müſſen ihr wohl ausgedachtes Programm bei Seite ſchieben laſſen 
und erleben es, daß hinſichtlich der Schulfrage gerade das Entgegen- 
geſetzte von dem, was ſie beabſichtigt hatten, beſchloſſen ward: der An- 
trag auf Konfeſſionsſchulen. 

Dieſer Vorgang iſt höchſt merkwürdig und in vielfacher Beziehung 
überaus lehrreich. 

Zunächſt ergiebt ſich daraus die Einſicht, wie windig es mit der 
jetzt in die Mode gekommenen Agitation für konfeſſionsloſe Schulen 
ausſieht, inſofern ſich dieſelbe auf den Willen und das Bedürfniß des 
Volkes beruft. 

Sodann aber haben die National-Liberalen eine Lektion empfangen, 
welche ſie zu ihrem Nutzen verwenden ſollten. Die Niederlage, welche 
fie in Limburg erlitten haben, muß ihnen zeigen, wie gering ihr Einfluß 
auf die Bevölkerung iſt und wie gewaltig ſie ſich täuſchen, wenn ſie 
glauben, dieſelbe leviglich nach ihrem Willen lenken zu können. 

Wenn fie aber dieſe Erfahrung in einer der neuen Provinzen ma- 
chen, wo ſie recht eigentlich im grünen Holze ſitzen, um wie viel mehr 
müßten ſie ſich in den alten Provinzen in Acht nehmen, die Voraus⸗ 
ſetzungen zu untergraben, unter welchen es ihnen gelungen iſt, bedin⸗ 
gungsweiſe zu einigem Anſehen zu gelangen. 

Einer ihrer redeluſtigſten und redegewandteſten Führer, Lasker, 
hat es ſeiner Zeit vor einer Wählerverſammlung in Breslau offen aus⸗ 
geſprochen, daß die Partei, nach 1866, genöthigt geweſen wäre, ſich der 


Regierung anzuſchließen, wenn fie ſich nicht vom Volke verlaſſen 
e 25 — 


Die Unterſtützung der Regierung war ihnen alſo ein Gebot der 
Selbsterhaltung, nicht aber ein Dienft, deſſen die Regierung nicht allen- 
falls auch hätte entbehren können. 

Aber die Regierung nahm nichts deſto weniger dieſe Unterſtützung 
freundlich und dankbar an, fie geſtattete, zum Dank für die ihr ange⸗ 
tragene Unterſtützung den National-Liberalen auf dem Reichstage einen 
Einfluß, welcher von anderer Seite, wo man ſich einer ſtandhaften Treue 
und einer in ſchlimmen Zeiten bewährten Hingebung bewußt war, nicht 
ohne Bedenken gefühlt ward. 

Gleichwohl entſprang aus dieſer Wechſelſeitigkeit guter Beziehungen 
mancher Gewinn für die Allgemeinheit und es wäre die Aufgabe der 
ang - Liberalen geweſen, dieſe Beziehungen zu pflegen und zu er⸗ 

Indeſſen hatten fie den Oppoſttionskitzel nicht überwunden, oder 
waren ſie berauſcht von ihren Erfolgen, 8 ſo lange Zeit ſich 
auf der dürren Haide der Negation herumgetaumelt hatten — ſchon auf 
dem Reichstage nahmen ſie Anläufe, ſtatt mit der Regierung Hand in 
Hand zu gehen — dieſer Geſetze vorſchreiben zu wollen, welche ſie ihrem 
vormaligen Oppoſitions⸗Katechismus entlehnten. 

Die Zeit der parlamentariſchen Ruhe aber iſt für fie nicht die Zeit 
beſonnener Einkehr in ſich ſelbſt geworden. Der Radilalismus mit jei- 
nen abſtrakten Forderungen raubt ihnen die Ruhe und vergeſſend, daß 
ſie dem Bruch mit dem Fortſchritt ihre eigene Exiſtenz verdanken, ſehen 
wir ſie überall am Werke, um dem Fortſchritt in die Hände zu arbeiten 
Wr en zu löſen, durch welche das Volk ihnen ſeither verknüpft 
war. Die inpwiicgen ftattgehabten Neuwahlen, welche faſt durchweg auf 
gon bernementale Kandidaten fielen, hätten fie ſchon aus ihrem Op⸗ 


poſttionstaumel aufſchreck Be { das in Limbur 
erlebte ſchmäblche Ziasto 5 6 e | 
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Deutſchland. 

Berlin, 21. September, 15 K. H. die Frau Kronprinzeſſin, 
tele, ie w fuer mageba, die Protektion der von den Herren 
Dr. Scholz und Troſchel gegründeten „Zeichenakademie für Damen“ 
übernommen, hat ale ein Zechen ihr fortdauernden Theilnahme an den 
don der Akademie vertretenen Beſtrebungen ſeche Freſſellen geſchaffen, von 
denen Pi — 5 Aae beſtimmtt fin, 9 „ 

übeck, 18. September. (P.) Mit 
treten wir in den freien Verkehr mit dem 4 ee 
herzogthümer Mecklenburg: Das Reſultat faſt zw eee 
in Bürgerſchaft, Handelskammer, Kaufmannſchaft und der Preſſe. Sie 
wer es kaum glaublich finden, wenn ich Ihnen berichte, daß die 

Anregung in der Zollfrage nur Mittel zur Erreichung eines a 
a Zweckes war. In der hieſigen Kaufmannſchaft beſtanden 1866 
die ande Parteien, die eine durch ihre numerische Anzahl, etwa 400, 
ihre 2 5 aus der Handelskammer und deren Freunden beſtehend, durch 
die n Einfluß. Dieſe letztere Partei vertrat hartnäckig die Anſicht, daß 
V zu Anfang des Jahres 1867 eingeführte Gewerbereform in den 
u, Altnifjen der Kaufmannſchaft an ſich nichts geändert habe und alſo 

e Vermögen derſelben — etwa 1½ Mill. Mark betragend — bei⸗ 
ammen bleiben müſſe; die andere Partei beſtritt dies ebenſo hartnäckig. 
auf Theilung des Vermögens hinausgehenden Anträge scheiterten an 
ſervattven Starrſinn der Handelskammer, da kam ein Schlaulopf 


de 


Kaufma n Beek aus ö 


auf die Idee, in den verworrenen Prinzipienſtreit die Zollfrage, d. h. 
den Anſchluß Lübecks an den Zollverein, hineinzuwerfen. 6 der 
Kaufmannſchaft (600 Mitglieder) müßten dieſer Verſion zuſtimmen, als- 
dann wolle man die faktiſche Niederlage der Handelskammer und deren 
Partei in eine moraliſche verwandeln und den eigentlichen Hauptzweck: 
Theilung des Vermögens, erreichen. Dies Letzte gelang nicht, wohl 
aber erklärte ſich die Kaufmannſchaft in ihrer Verſammlung vom 11. 
Januar 1867 für den Anſchluß an den Zollverein. — Da haben Sie 
den, beinahe lächerlichen Anfang der wichtigſten Frage, die ſeit dem 
Verfaſſungsſtreite von 1851 in Lübeck geführt worden iſt. Daß die 
Angelegenheit zu dem nunmehrigen glücklichen Ende geführt iſt verdanken 
wir übrigens weſentlich unſerm Vertreter im Bundesrath, dem Senator 
Dr. Curtius. — Die Vollzugskommiſſion für den Anſchluß Lübecks an 
den Zollverein hat mit dem morgenden Tage ihre erfolgreiche Thätigkeit 
beendet. Die Nachſteuerkommiſſion ihre Arbeiten ebenfalls, inſofern die 
Wahrnehmung der kreditirten Naber dem, von morgen an in 
volle Funktion tretenden, hieſigen Hauptzollamt, reſp. dem Nebenzollamt 
in Travemünde übertragen wird. Zu der Bürgerſchaftsſitzung vom 21. 
d., welcher der Entwurf einer Landgemeindeordnung vorgelegt werden 
wird, wird der hieſige landwirthſchaftliche Verein einen Antrag einbringen, 
dahin gehend: den Erlaß der Lanpgemeindeordnung bis dahin auszuſetzen, 
daß für das Landgebiet durch K ng und Kommittirung ein ge⸗ 
meinſchaftlicher und übereinſtimm Steuermodus eingeführt ſein wird. 
Die Bürgerſchaft wird nicht umihlt konnen, dieſen Antrag zu acceptiren, 
denn gegenüber den durch das etz dem Landgebiete zugemutheten 
außerordentlichen Verpflichtung b de Steuerverhältniſſe des Landes, 
die theilweiſe noch auf Gef der „ Franzoſenzeit“ (ſo auf dem 
Publikandum nur wegen er ländlichen Grundſtücke mit einer 
Kriegsſteuer vom 12. Sepfemd 807, wegen Entrichtung einer Ver⸗ 
mögensſteuer vom 9. 2 80 0 l. f. f.) baſiren, in gar keinem Ver⸗ 
hältniſſe. - 3 
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Wien, 18. September. Am 15. d. fand in Debreczin ein 
großartigter Militär⸗Krawall ſtatt. Gelegentlich einer Militär⸗Konzen⸗ 
trirung behufs Abhaltung von Manövern befanden ſich in Debreczin 
ſeit einigen Tagen ein ungariſches (Szekler) Jäger-Bataillon, deſſen 
Mannſchaft bereits am vergangenen Sonntage mit Soldaten des K. K. 
Infanterie-Regiments Habermann (Werbbezirk Debreczin) in dem nahe⸗ 
gelegenen, als Vergnügungsort dienenden ſogenannten „großen Wald“ 
in Streit gerieth. Um 8 Uhr Abends rottete ſich nun eine Schaar 
Jäger vor einer Kaſerne, in welcher ſich die Mannſchaft des Regiments 
Habermann befindet, zuſammen, und es begann alſogleich eine Schlä⸗ 
gerei, an welcher nach und nach eine große Anzahl Soldaten beiderſeits 
Theil nahm, und welche, nachdem ſich die kämpfende Mafje unter furcht⸗ 
barem Geſchrei durch ein paar Gaſſen fortgewälzt, ein ſehr beklagens⸗ 
werthes Ende genommen hatte. Da Se. K. Hoheit Erzherzog Albrecht 
mit dem Abendzuge erwartet wurde, befand ſich der größte Theil der 
Garniſon bei Beginn des Kampfes am Eiſenbahnhofe aufgeſtellt; da nun 
kleinere Patrouillen, welche zur Herſtellung der Ordnung abgeſchickt wur⸗ 
den, nichts ausrichten konnten, ja ſogar, für die Einen oder Anderen 
Partei nehmend, ſich unter die Kämpfenden miſchten, ſo wurde durch 
drei Kanonenſchüſſe und durch Allarmblaſen in der Stadt ſämmtliche 
Mannſchaft ausrückend gemacht, während die am Bahnhofe aufgeftellte 
Infanterie und Kavallerie ebenfalls in größter Eile auf den Kampfplatz 
eilte und der Sache ſchließlich ein Ende machte. Neben einer großen 
Anzahl von Verwundeten lagen 8 Soldaten (5 Jäger und 3 Mann 
von dem Infanterie-Regiment Habermann) und eine Frauensperſon todt 
auf dem Schlachtfelde, während man am folgenden Morgen noch vier 
Jäger, und zwar drei todt, einen aber noch lebend aus einem Kanal 
herauszog. Da die Mannſchaft des Infanterie-Regiments Habermann 
größtentheils der Stadt Debreczin angehört, ſo befürchtete man noch 
ein größeres Speltafel, weshalb die ganze Nacht hindurch ſtarke Pa⸗ 
trouillen die Straßen durchzogen und das übrige Militär lange Zeit hin- 
durch auf dem Hauptplatze aufgeftellt blieb, jo daß Se. K. Hoh. Erz⸗ 
herzog Albrecht bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe vom Militär nicht 
empfangen werden konnte. Merkwürdig iſt es, daß, während in De⸗ 
breczin ſtets fremde Regimenter, beſonders Polen lagen, nie eine Strei- 
tigkeit zwiſchen ihnen und dem ungariſchen Militär vorgekommen iſt, ſchon 
in ein paar Tagen nach der Ankunft der Jäger, welche ebenfalls Ma⸗ 
gyaren find, zwischen ihnen und anderen einheimiſchen Truppen ein jo 
furchtbares Gemetzel ausbrach, woran das Tragen von Seitenwaffen 
außer Dienſt, gegen welches, leider vergebens, ſchon ſo viel geſchrieben 
wurde, wohl die meiſte Schuld trägt. 

— Eigenthüwlicher Weiſe wird jetzt, wo die Reiſe des Kaiſer⸗ 
paares nach Galizien die Aufmerksamkeit abſorbirt, die Abweſenheit des 
Miniſterpräſidenten bemerkt; freilich iſt Fürſt Carlos Auersperg bis Ende 
September beurlaubt, allein man glaubt, daß die Wichtigkeit der Ge⸗ 
ſchäfte den Fürſten zur Verkürzung ſeines Urlaubs veranlaſſen könnte. 


Perſonen, die man für wohlunterrichtet, hält verſichern, Fürſt Auersperg 


ſei verfimmt und zwar immer wegen der Unterhandlungen, die der 
Reichskanzler im Juni d. J. mit den Herren Palacky und Rieger in 
Prag ohne Wiſſen des diesseitigen Miniſterpräſidenten einleitete. 


Paris, 18. September. Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt über 
die Rede von Kiel: „. . . Die Worte des Königs haben das beſtä⸗ 
tigt, was bei einer Gelegenheit jüngſt der Kaiſer Napoleon über die all⸗ 
gemeine Lage Europa's geſagt hatte; ſie dienen auch unſeren eigenen 
Anſchauungen über die gegenwärtigen Zuſtände zur Bekräftigung. Die 
friedliche Wirkung der Rede des Königs von Preußen‘) kann, unſerer 
Anſicht nach, durch jenen Satz nicht geſchmälert werden, in welchem 
Se. Majeſtät Ihrer Armee und der Marine Lob ſpendet. Dieſes an 
die Land- und See-Dffiziere gerichtete Kompliment iſt leicht begreiflich 
in dem Munde eines Herrſchers, der auf die militäriſchen Erfolge der 
letzten Jahre ſtolz iſt; es rechtfertigt ſich übrigens auch von dem höheren 
Geſichtspunkte aus. In allen großen Staaten der Welt, namentlich in 
denjenigen, in welchen das Volk in allen ſeinen Ständen zu den Fah⸗ 
nen berufen wird, ſtellt die Armee ſo recht eigentlich die lebendige Kraft 
der Nation vor; fie iſt der wahrhaftige Ausdruck der Vaterlandsliebe, 
wie auch ſchließlich die Schutzwehr der nationalen Integrität und Unab- 
hängigkeit. Was der König von Preußen von jeiner Armee und feiner 
Marine ſagt, das können die anderen Herrſcher ebenfalls von ihren Ar- 
meen d Marinen jagen. Es verſteht ſich alſo ſehr wohl, daß keine 
der 1 chriſtliche Civiliſation vertretenden großen Nationen ſich aus freien 
Stücen und mit Vorbedacht in einen Krieg mit ihren Nachbarn ſtürzen 
will, daß ſie aber ſämmtlich vollkommen im Stande ſind, einen Krieg 
anzunehmen und durchzufechten, der ihnen, ohne daß ſie ihn hervorgeru⸗ 
fen, aufgezwungen würde. Dieſes Bewußtſein der Stärke und der 
Thatkraft, das heutzutage die großen Nationen beſitzen, darf vielleicht 
nicht als die geringſte Bürgſchaft gegen eine plötzliche Störung des 
europäiſchen Friedens angeſehen werden. Dies muß die hitzigen Gemü⸗ 
ther zum Nachdenken und die eraltirten und tollkühnen Köpfe . 
bringen. Neben dieſem Bewußtſein der Stärke wird ſich auch, wie man 
hoffen darf, das Bewußtſein des Rechtes entwickeln, jenes Rechtes, das 
zu gewiſſen Augenblicken nicht mehr in die Berechnungen der Herrſcher 
und Staatsmänner gezogen zu werden ſchien, das aber von Neuem als 
ein unentbehrliches Element der internationalen Politik herantritt. ..“ 
Der Schluß dieſer halbofftziellen Auslaſſung iſt in Paris ſehr aufge⸗ 
fallen, derſelbe lautet: „Vor Allem hat man vergeſſen, und dies iſt der 
Charakter der Alles gleich zu machen beſtrebten Revolution, daß, wenn 
es Staaten in Europa giebt, es überhaupt auch ein Europa giebt, das 
eines auf dem allgemeinen Staatsrechte begründeten moraliſchen Gleich⸗ 
gewichtes bedarf, um ſeine Aufgabe an der Spitze der cioiliſirten Welt 
zu erfüllen. Aus dieſer Verwirrung und dieſen Ausſchreitungen entſtan⸗ 
den die Uebel, an denen wir heute noch leiden, und denen man nur 
dadurch wirkſam abhelfen kann, daß man kühn mit der Vergangenheit 
bricht. Die ſchlechten Beiſpiele ſind von unten gekommen, die guten 
müſſen von oben kommen. Vor Allem haben die Monarchen, welche 
an das monarchiſche Prinzip glauben, die Pflicht, ſich von jenem Drucke 
des demagogiſchen Elementes zu befreien, das heute die Unabhängigkeit 
der kleinen Staaten angreift und morgen die Throne ſelber angreifen 
wird. Ein von der monarchiſchen Tradition ſo durchdrungener Souve⸗ 
rän kann wohl nicht ohne Kummer ſehen, wie andere Fürſten, die 
ſchwächer ſind, als er, von der revolutionären Partei, unter Anrufung 
des vorgeblichen Nationalitätsrechtes, angefallen werden. Oder kann er 
ohne Furcht die Unterſtützung ins Auge faſſen, welche ihm die Feind der 
Monarchie unter der Bedingung verſprechen, daß er ſich zum Werkzeuge 
der Revolution mache, daß er das Recht, das keine Soldaten zu ſeiner 
Vertheidigung und Behauptung hat, nicht mehr achte? Wir ſind über⸗ 
zeugt: Nein. Wir glauben, daß das Nationalitäts⸗Prinzip ſeine noth⸗ 
wendige Gegenbelaſtung in der Gleichgewichts⸗Politik finden muß, die 
allein im Stande iſt, den Frieden auf unſerem Kontinente feſtzuſtellen 
und zu geſtatten, daß die heute durch ein furchtbares Kriegsmaterial 
verſchlungenen Kapitalien wieder zum Vortheile der materiellen Intereſſen 
verwandt werden können.“ 

Paris, 18. September. In Metz iſt geſtern eine Werkſtatt, 
wo Chafjepot-Patronen angefertigt werden, in die Luft geflogen. Es 
befanden ſich in derſelben 71 Frauen und 32 Militärs; fünfzehn blie- 
ben auf der Stelle todt, 59 wurden ſchwer verwundet und die übrigen 
alle verletzt. Die Urſachen der Exploſion ſind noch nicht amtlich feſt⸗ 
geſtellt. Die Exploſion erfolgte Nachmittags 2 Uhr. Es waren laut 
der „France“ 109 Arbeiter in der Bretterbaracke, wovon in der erſten 
Abtheilung des Holzbaues 71 Frauen, in der zweiten 14 beſchäftigt 
waren, zu dem noch 14 Chaſſeurs, 10 Feuerwerker, 3 Artillerie-Sous- 
chefs und 1 Ober-Feuerwerker. Eine Arbeiterin ſoll eine Scheere (nach 
den Einen im Zorn, nach Anderen während der Ueberreichung an eine 
andere Arbeiterin) auf eine eine Patrone geworfen (oder mit der Spitze 
der Scheere in eine ſolche geſtochen) und ſo die Exploſion veranlaßt haben. 
Sofort erfolgte ein furchtbares Krachen und die Bretter der Baracke 
flogen wie Schwefelhölzchen umher. Das Feuer, das ſich ſofort der 
fertigen Patronen bemächtigte, griff wie ein Blitz um ſich und richtete 
die gräßlichſten Verheerungen unter den Menſchen an. Als die Pom- 
piers und Behörden herbeieilten, war Alles vorbei, der Hof des Arſenals 
glich einem Schlachtfelde, bedeckt mit 16 Leichen, welche bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verbrannt waren, ſo wie mit 59 Verwundeten, welche auf dem 
Boden lagen, verbrannt, zerriſſen, entſetzenerregend. Die Mehrzahl der 
vrrwundeten Frauen find verheirathet. Von einer Feuersbrunſt konnte 
kaum die Rede ſein, das Feuer warf jählings Alles umher und war 
bald erloſchen. Dies war ein großes Glück, denn es wurden aus den 
Trümmern noch gefüllte Pulser- und Patronenfäſſer hervorgezogen und 
gerettet, welche, wenn ſie Feuer gefangen hätten, noch argeres Unheil 
anrichten konnten. Der Verwundeten, welche theils im Hoſpital Bon⸗ 
Secours, theils im Militärſpital liegen, ſind, den neueſten Nachrichten 
zufolge, im Ganzen 82, von denen viele rettungslos find. Der Mi- 
nifter des Innern ſchickte ſofort 10,000 Fr. nach Metz für die Fami⸗ 
lien. Der Kaiſer meldete ſogleich auf erhaltene Anzeige telegraphiſch 
zurück, er ſei mit der Kaiſerin bereit, für die Familien, die ihm als 
hülfsbedürftig bezeichnet würden, zu ſorgen. Nach einer Depeſche der 
„Agence Havas“ fingen 150 Kilos Pulver Feuer. a 

Petersburg, 11. September. Der Oberſt a. D. Baron 


Meyendorff, welcher ſich mit Baron Budberg duellirt hat, ſcheint, trotz 
der Aufforderung der Regierung, zurückzukehren, ſich nicht geſtellt zu ha⸗ 
ben, weil Seitens der Aufſichtsbehörde der Staatsanwaltſchaft ein be⸗ 
züglicher Beſchluß dieſer Tage beim Kreisgerichte beantragt wurde. — 
Aus Wladimir wird die Verhaftung des Adelsmarſchalls Ogarew ge- 
meldet wegen Veruntreuung von 68⸗— 69,700 Rubel. 

Newyork, 5. September. Geſtern überreichte Baron Lederer“ 
der neue öſterreichiſche Geſandte, dem Präſidenten ſeine Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben. In feiner Anſprache ſagte er: „. . . Ich werde mich be- 
mühen, meinen Pflichten dadurch Genüge zu leiſten, daß ich Ihrer Ex⸗ 
cellenz und der amerikaniſchen Nation ein treuer Dolmetſch der Gefühle 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ſein, und daß ich fortfahren werde, die guten 
und freundlichen Beziehungen, welche zwiſchen meinem Vaterlande und 
den Vereinigten Staaten beſtehen, zu erhalten und auszudehnen. Die 
Entwickelung der amerikaniſchen Konſtitution und ihrer Inſtitutionen und 
der wachſende Wohlſtand der Vereinigten Staaten bilden eben ſo wohl 
eine Quelle großen Intereſſes für Oeſterreich, als der Umſtand, daß die 
großen Fortſchritte, welche mein Vaterland während der letzten paar 
Jahre gemacht hat, in dieſem Lande ausgeſprochene Sympathien erregten. 
Ich hoffe daher, daß dieſe gegenſeitigen Gefühle ein neues Band zwi⸗ 
ſchen den beiden Nationen bilden werden.“ Die Antwort des Präſi⸗ 
denten Johnſon lautete: „Baron Lederer! Ich heiße Sie in den Ver⸗ 
einigten Staaten herzlichſt willkommen. Ihr Souverän, der Kaiſer von 
Oeſterreich und König von Ungarn, iſt ſtets freundlich gegen uns ge- 
weſen, und das Volk dieſer Staaten ſowohl als aller anderen Staaten, 
welche er beherrſcht, haben uns ebenfalls eine gütige, liberale und edel⸗ 
müthige Werthſchätzung zu Theil werden laſſen. Ihre Regierung befaßt 
ſich jetzt emſig mit Befeſtigung der Grundlagen von bürgerlicher und 
religiöſer Freiheit. Wir würden nicht nur ungerecht gegen das öſter⸗ 
reichiſche Volk, ſondern auch unſeren eigenen Ueberlieferungen und Grund- 
ſätzen untreu ſein, wenn wir demſelben in einer ſolchen Kriſe nicht un⸗ 
ſere brüderliche Theilnahme und moraliſche Unterſtützung anboten.“ 


Pommern. 

Stettin, 21. September. Auf dem geſtrigen Synodaltage fand 
die Einführung des an Stelle des Herrn Konſiſtorial-Rathes Kundler 
zum Superintendenten der Landſynode Stettin ernannten Herrn Konſiſto⸗ 
rial-Rathes Hoffmann durch den Herrn General- Superintendenten 
Dr. Jaspis ſtatt. 

— Dem Ortsvorſteher Herrn Wolff in Bredow iſt, hauptſächlich 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte, welche er ſich in der Zeit des Noth⸗ 
ſtandes um die dortige Gemeinde erworben hat, das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Das Direktorium der Berlin- Stettiner Eiſenbahn hat 
ſich ebenfalls bereit erklärt, denjenigen Mitgliedern der Philologen 
Verſammlung, welche ihre Mitgliedskarten auf der Hinreiſe vorzeigen, 
freie Rückfahrt zu gewähren. Die Karten werden gegen Einſendung von 
1½ Thlr. vom Präſidium in Würzburg ſofort den Beſtellern überſandt. 

— Nach einem Beſchluſſe des Staatsminiſteriums ſoll das Bun- 
des-Geſetzblatt fortan den in Preußen wohnenden Empfängern der 
preußiſchen Geſetzſammlung, welche dieſelbe gegen Bezahlung beziehen, als 
eine Beilage zur Geſetzſammlung unentgeltlich geliefert werden. 

— Nach den neueren Beſtimmungen haben die in heimathlichen 
Verhältniſſen lebenden Militär⸗Anwärter, d. h. die gedienten Unteroffiziere 
u. ſ. w., welche im Beſitze eines Civilverforgungs- oder Cioilanſtellungs⸗ 
ſcheines ſind, ſich um ein ihren Kräften und Fähigkeiten entſprechendes 
Unterkommen im Civildienfte bei den betreffenden Behörden ſelbſt zu 
melden. So lange ſie jedoch noch keine Verſorgung beziehungsweiſe An⸗ 
ſtellung erhalten haben, ſollen ihnen die betreffenden heimathlichen Mili⸗ 
tärbehörden, nach Maßgage der Beſtimmungen, zur Erlangung einer 
Verſorgung oder Anſtellung möglichſt behülflich ſein. Zu dieſem Behufe 
haben die Militär - Anwärter alljährlich zwei Mal, zum 1. Juni und 
1. Dezember, ihre Meldung bei ihren zugehörigen Landwehrbataillonen 
zu erneuern und denſelben von jedem dauernden Wechſel ihres Aufent⸗ 
haltes, auch von dem Ergebniſſe einer etwaigen dauernden Anſtellung, 
Mittheilung zu machen. Die noch bei den Truppentheilen befindlichen 
Anwärter ſind zur unmittelbaren Bewerbung bei den anſtellenden Be⸗ 
hörden, mit Genehmigung ihrer Vorgeſetzten, zwar auch befugt, haupt⸗ 
ſächlich aber ſollen die Bewerbungen durch die Vorgeſetzten bewirkt werden, 
und ſämmtliche Truppentheile haben zu dieſem Behufe den General-Kom- 
mando's u. ſ. w., die der Marine dem Ober-Kommando der letzteren 
halbjährlich Ab- und Zugangsliſten dieſer Mannſchaften einzureichen, aus 
welchen die Wünſche in Betreff ihrer Anſtellung zu erſehen ſein müſſen. 
Den Civilverſorgungsſchein können die Ganzinvaliden des Heeres, die 
zwölf Jahre gedienten Halbinvaliden des ſtehenden Heeres und die zur 
Forſtverſorgung berechtigten Jäger erhalten. Die Inhaber dieſes Scheines 
gehen denen des Anſtellungsſcheines vor; innerhalb einer jeden dieſer 
beiden Kategorleen find zunächſt die im Dienſte vor dem Feinde und bei 
kriegeriſchen Aktionen zur See, dann die in Friedenszeiten im Dienſte 
auf See invalide gewordenen, endlich die im Beſitze von im Kriege er- 
worbenen preußiſchen Orden und Ehrenzeichen befindlichen Anwärter vor⸗ 
zugsweiſe zu berücksichtigen. Nächſtdem kommt die Zeit der Anmeldung 
zu der in Frage ſtehenden Stelle und die Länge der Dienſtzeit in 
Betracht. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater.) Die gute Meinung, welche die Auf- 
führung von „Emilia Galotti“ uns in Bezug auf die Tüchtigkeit des 
Perſonals eingeflößt, wurde durch die Darſtellung des Schauspiels „Dorf 
und Stadt“ nicht abgeſchwächt. War die Darftellerin des „Lorle“ auch 
noch keine vollendete Künſtlerin, ſo verdient die Innigkeit des Tones, 
mit dem Frl. Segiſſer ſprach, alles Lob und erwarb ihr den Beifalldes 
heute leider ſpärlich beſetzten Hauſes. Die eben nicht dankbare Rolle der 
Ida von Felseck erhob Frl. Lindner durch die ihr eigene Grazie und 
durch verſtändiges Spiel zu großer Bedeutung. Die Dame zählt unbe⸗ 
dingt zu den befähigtſten Mitgliedern dieſer Saiſon, und freuen wir uns, 
ſie bald in der ihrem Talent mehr entſprechenden Rolle der „Donna 


Diana“ ſehen zu können. Ganz prächtig war Herr Fellenberg als Lin-, 


denwirth, ebenſo Frau Meaubert als Bärbel. Herrn Weber, der den 
Maler Reinhardt ſpielte, hätten wir, namentlich in der erſten Abtheilung 
des Schauspiels, etwas mehr Feuer gewünſcht. Herr Benz bekundete auch 
heute als Fürſt wieder ſein Vertrautſein mit den Manieren der guten 
Geſellſchaft. Von Herrn Schwarz ließ ſich dasſelbe leider nicht jagen. 
Die Heiterkeit, die er mit feinem Lieutnant von Werden erregte, war 
ſehr zweideutiger Natur. — Den Kollaborator Reichenmeier ſpielte Herr 
Rothe recht verſtändig. Die Darſteller der Hauptrollen fanden wohl- 
verdienten Beifall und wurden nach den Aktſchlüſſen und am Schluß 


gerufen. 
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Vermiſchtes. 

Berlin, 18. September. Der General-Intendant der König- 
lichen Schauſpiele, Kammerherr v. Hülſen, hat durch öffentlichen Anſchlag 
in den Theaterfoyers die Inhaber von Freibillets erſucht, ſich jeder lauten 
Beifallsäußerung im Theater zu enthalten. Dieſe Maßregel ſoll dem 
Unweſen der Claque wohl Einhalt thun. 

— Graf Schaffgotſch, deſſen Vermählung mit der früheren Schau- 
ſpielerin Frl. Bartz ſo großes Aufſehen macht, iſt ein noch junger Mann 
von 33 Jahren und ein Sohn des früheren preußiſchen Miniſterreſidenten 
bei den kleinen, jetzt depoſſedirten italieniſchen Herzogen. Der Graf gehört 
aber ſowie ſein verſtorbener Vater einer liberalen politiſchen Richtung an. 
Die erſte Ehe des alten Grafen Karl Gotthard war nicht viel anders 
als eine im feudalen Sinne ſogenannte Mißheirath geweſen. Die erſte 
Gemahlin des alten Grafen war nämlich ein ſavoyiſches Fräulein und 
nach der ariſtokratiſchen Stellung der Schaffgotſche auch nicht gerade 
ebenbürtig zu nennen. Dagegen war die zweite Gemahlin, die Mutter des 
jetzt verheiratheten Grafen Leopold, um ſo ebenbürtiger, ſie ſtammte aus 
der ſehr ariſtokratiſchen Familie der öſterreichiſchen Grafen Le debur⸗Wicheln, 
die in Böhmen und Weſtphalen angeſeſſen ſind. Der Graf Ludwig, 
auf welchen die Herrſchaft Warmbrunn in Folge der Mesalliance des 
Grafen Leopold übergeht, iſt erſt vor Kurzem großjährig geworden. 

Coblenz, 17. September. Geſtern in der Abenddämmerung 
um 6 Uhr 42 Minuten wurde hier am nörböftlichen Himmel, am dem 
noch kein Stern zu ſehen war, etwa 209 über dem Horizont das blitz⸗ 
artige Aufglänzen eines Meteors von blendend weißer Farbe und einer 
ſcheinbaren Größe, die der zwiefachen des Jupiter gleich kommen mochte, 
beobachtet. 

Frankfurt a. M. Der Bank⸗Kaſſendiener St. kaſſirte eines 
Tages bei Kaufmann K. die Summe von 10,000 Gulden ein. Als 
dies geſchehen war, fragte K. den St., ob er ihm nicht etwas „kleine 
Scheine“ geben könne, worauf St. ein Päckchen mit 50 Zehngulden⸗ 
noten hinlegte. K. will gegen dieſes Päckchen eine Fünfhundert⸗Gul⸗ 
dennote gegeben haben, während St. behauptete, daß er nur eine Hun⸗ 
dert Guldennote empfangen haben könne. Er habe nämlich den 
Schein, ohne ihn anzuſchauen, in ſeine Mappe geſteckt, und zwar 
zu den Fünfhundert⸗Guldennoten. Als er nun zu Hauſe ſeine Kaſſe 
gemacht, hätten ihm nicht nur 400 fl. gefehlt, ſondern es habe ſich 
auch unter den Fünfhundert⸗Guldennoten eine Hundert⸗Guldennote be⸗ 
funden, gewechſelt aber habe er an dieſem Tage nur dem K. Auf 
die alsbaldigen Reklamationen des St. ging nun K. nicht ein, erklärte 
auch, daß er keine Kaſſe machen könne, worauf St. Klage erhob. 
Das Stadtgericht zu Frankfurt a. M. legte nun dem St. den Be⸗ 
weis auf, daß er für die hingegebenen 50 Zehnguldenſcheine ſtatt 
eines Fünfhundert⸗Guldenſcheines nur einen Hundert⸗Guldenſchein erhalten 
habe, indem es ausführte, daß die Beweislaſt den Kläger St. treffe, da 
es ſich hier nur um ein reines Tauſchgeſchäft handle, welches durch die 
ſofortige und gleichzeitig geſchehene Uebergabe und Annahme der einzu⸗ 
tauſchenden Gegenſtände ſeine Perfektion und Erfüllung gefunden hatte. 
Wenn daher nunmehr Kläger, unter der Behauptung eines dabei unter⸗ 
gelaufenen Irrthums, über die Eigenſchaft des ihm übergebenen Bank- 
ſcheins die weitere Zahlung von 400 Gulden, d. h. die beſſere Erfüllung 
des Tauſchvertrags verlangt, ſo trifft ihn die Beweislaſt, indem durch 
die unbeanſtandet ſtattgefundene Hingaze und Annahme der einzutauſchenden 
Gegenſtände eine Präfumtion für die ordnungsmäßige Erfüllung des 
Vertrags begründet erſcheint. Rs 

— (Ein verantwortlicher Redakteur.) Zur Illuſtration 
der czechiſchen Preßzuſtände theilt die Wiener „Debatte“ das drollige 
Faktum mit, daß der füngſt verurtheilte Redakteur der „Narodni No- 
vini“, ein Herr Kout, auf die Frage des Präſidenten, womit er ſich 
eigentlich beſchäftigt habe, da er von den inkriminirten Artikeln nichts 
wiſſe, ganz treuherzig erwiederte: „Mit dem Fegen der Redaktions⸗Loka⸗ 
litäten und dem Abholen der Zeitungen von der Poſt.“ 

— Auf einer Eiſenbahn in Maſſachuſetts brach am 3. d. Mts. 
ein mit Petroleum beladener Güterzug durch eine Brücke; das Petro- 
leum entzündete ſich ſofort und der ganze Zug wurde ein Raub der 
Flammen. Glücklicherweiſe befand ſich kein Paſſagier in der Nähe. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 20. September. Auf dem Dampfer „Hammonia“ 
wurde der König von Preußen von den Spitzen der Civil- und Mili- 
tärbehörden empfangen. Ein Diner von 80 Gedecken war angerichtet. 
Bürgermeiſter Sieveking brachte ein Hoch auf König Wilhelm, den 
Schirmherrn des einigen Deutſchlands, aus und betonte, daß der König 
es iſt, der Deutſchland auch im überſeeiſchen Auslande Achtung verſchafft 
hat. Der König dankte und hob in ſeiner Erwiderung hervor, daß die 
Unterſtützung, welche das Werk der Regeneration in andern deutſchen 
Staaten und auch in Hamburg gefunden, den Erfolg herbeigeführt habe; 
er ſchloß mit einem Hoch auf die Gaſtgeber und die Stadt Hamburg. 
Die Landhäuſer an beiden Elbufern waren brillant illuminirt und über⸗ 
all wetteiferte die verſammelte Menſchenmenge, mit lautem Jubelruf den 
Königlichen Gaft zu begrüßen. Der König landete um 9 Uhr und 
wurde auf ſeinem ganzen Wege durch die Stadt von der Bevölkerung 
mit Hurrah und Hochrufen empfangen. Die Stadt iſt brillant illu⸗ 
minirt. 

Hamburg, 21. September. Die geſtrige Illumination und 
andere Feſtlichkeiten ſind trotz des Regenwetters höchſt glänzend verlaufen. 
Das an der Binnenalſter erbaute Babelsberg en miniature bildete 
mit ſeiner bengaliſchen Beleuchtung den Glanzpunkt. Auch die Nikolai⸗ 
kirche, die Börſe, die Hotels und zahlreiche Privatgebäude waren bril- 
lant illuminirt. Trotz der ungeheuren Menſchenmenge und dem ftellen- 
weiſe ungeheuren Gedränge ſind nur vereinzelte unbedeutende Unglücks⸗ 
fälle vorgelommen. Das Dampfſchiff „Hammonia“ gerieth bei der 
Rückfahrt, während ſich der König noch an Bord befand, in Folge des 
ungünſtigen Waſſerſtandes in der Elbe auf den Grund. Der König 
benutzte darauf einen der nachfolgenden kleinen Privatdampfer. Auch 
andere Fahrzeuge geriethen auf den Grund, die meiſten derſelben find 
heute indeſſen bereits wieder frei geworden. Um dieſelbe Zeit, als die 
Illumination ſtattfand, brannte die Kauffahrteifähre ab, welche den Ver⸗ 
kehr der beiden Elbufer vermittelte. 2 

— Auf der Soirée des Senators Hapn äußerte der König wie⸗ 
derholt ſein Bedauern über die Störung der prachtvollen Arrangements 
an der After und Elbe durch das ungünſtige Wetter, fügte jedoch hinzu, 
ihm genüge der allerorts bethätigte Wille, ihm Freude zu bereiten, den 
er dankbar anerkennend mit ſich nehme. Der König war in der heiter⸗ 
ſten Stimmung und verweilte ¼ Stunden auf der Soirée. Heute 
Nachmittag 1 / Uhr beſucht der König die geſchmackvoll ausgeſchmückte 
Börſe. 

Dresden, 21. September. Die hier tagende Naturforſcher⸗ 
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Verſammlung hat heute als nächſten Verſammlungsort Innsbruck, und 
zu Geſchäftsführern die dortigen Profeſſoren Pichler und Remboldt ge⸗ 
wählt. 

Karlsruhe, 21. September. Die von verſchiedenen Zeitungen 
gebrachte Mittheilung, wonach Preußen mit Baden wegen Uebernahme 
der badiſchen Poſt unterhandle, kann in beſtimmteſter Weiſe für völlig 
unbegründet erklärt werden. 

Paris, 20. September. Alle Zeitungen anßer dem „Moni- 
teur“ und „Conſtitutionnel“ ſprechen von dem Ausbruch einer Revolution 
in Spanien. Es geht das Gerücht, die Königin habe abgedankt. 

— Die heutigen Zeitungen erwähnen die Gerüchte über einen Auf⸗ 
ſtand in Spanien, der von Prim, Dulce u. A. geleitet werde. Die 
„Patrie“ ſagt, daß die Königin nach Madrid zurückgekehrt iſt. — Das 
Lager von Lannemezan iſt nach dem Beſuche des Kaiſers aufgehoben. 
Bei Beſprechung der Rheinſchifffahrtsfrage jagt die „Patrie“: Holland 
wird nicht ſeine Empfindlichkeit zu weit treiben wollen, ſondern wird es 
verſtehen, dieſelbe vor den im allgemeinen Intereſſe Erforderlichen zurüd- 
treten zu laſſen, ohne deshalb Anſprüchen, welche es für berechtigt hält, 
zu entſagen. Man darf alſo hoffen, daß in nächſter Zeit alle Vertreter 
der Uferſtaaten eine neue Konferenz halten werden, um noch einmal den 
großen Grundſatz der Freiheit der Flußſchifffahrt zu bethätigen, indem 
man die Sonderintereſſen den allgemeinen unterordnet. 

Paris, 20. September. „Patrie“ ſchreibt: Man verſichert, 
daß die Unruhen in Cadir in Folge von Zwiſtigkeiten zwiſchen dem 
Marineminiſter und einigen Marineoffizieren entſtanden ſeien. Die Offi- 
ziere und Mannſchaft der Fregatten „Stadt Madrid“ und „Saragoſſa“ 
ſollen ſich zu Gunſten der Bewegung erklärt haben. — „Temps“ 
ſchreibt, daß die Bewegung in Spanien bereits einen durchaus revolu⸗ 
tionären und antidynaſtiſchen Charakter angenommen hat. Bewaffnete 
Banden durchziehen Oberarragonien; andere Banden, von Catalonien 
und den Pyrenäen kommend, marſchiren auf Madrid. Der Hauptpunkt 
der Bewegung iſt Andaluſien, wo kürzlich mehrere der verbannten Ge⸗ 
nerale gelandet ſind. Cabrera und Pierrad nehmen an der Bewegung 
Theil, was auf eine Koalition aller oppoſitionellen Parteien in Spanien 
ſchließen läßt. General Prim ſoll zu den verbannten Generalen in 
Andaluſien geſtoßen ſein. 

Paris, 21. September. Der „Moniteur“ ſagt, Dienſtag den 
15. d. M. habe der Kaiſer den Grafen von Espeleta empfangen, den 
die Königin von Spanien zur Begrüßung des Kaiſerlichen Paares 
nach Biarritz geſchickt hatte. Am 19. habe ſich der Flügeladjutant des 
Kaiſers, Diviſions⸗General Caſtelnau, auf Befehl des Kaiſers nach 
San Sebaſtian zur Königin begeben. Die Zuſammenkunft des Kai⸗ 
ſers mit der Königin, welche die Zeitungen fälſchlich als bereits ſtatt⸗ 
gefunden meldeten, ſei begreiflicherweiſe durch die in Spanien inzwiſchen 
eingetretenen Ereigniſſe verhindert worden. Nach den neueſten Nachrich- 
ten ſollte die Königin am 20. nach Madrid abreiſen. 

Madrid, 19. September. Der Kontreadmiral Topete hat 
ſich im Hafen Cadir mit der ganzen Flotte empört. Zu gleicher Zeit 
ſind auf dem ſpaniſchen Handelsdampfer „Buenaventura“ die auf die 
Canariſchen Inſeln verbannten Generale in den Hafen gekommen und 
haben ſich ausgeſchifft, nachdem die Garniſon ſich zu ihren Gunſten er⸗ 
klärt hatte. Der Marſchall Herzog de la Torre, ehemaliger Präſident 
des Senats, hat ſich an die Spitze der Aufſtändiſchen geſtellt. Es wird 
verſichert, daß der Aufſtand gegen die Dynaſtie gerichtet iſt; man fordert 
fonftituivende Kortes und eine proviſoriſche Regierung. Die Telegraphen⸗ 
drähte in Andaluſien ſind abgeſchnitten. Unmittelbar darauf erfolgte eine 
Erhebung in mehreren Thälern. Des Hofes hat ſich ein paniſcher 
Schrecken bemächtigt. Truppen ſind aus Madrid ausgerückt. Dem 
Marquis de la Concha iſt der Oberbefehl über die Truppen in Anda⸗ 
luſien ertheilt, der Gouverneur von Catalonien zum Generalkapitän von 
Madrid ernannt worden. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 21. September. Weizen loco kleines Geſchäft, Termine feſt 
und höher. Gekündigt 10,000 Ctr. Roggen loco bei einigem Umſatz faſt 
unverändert, Termine matt. Gef. 2000 Ctr. Hafer loco feſt bei gutem 
Begehr, Termine höher. Rüböl bei ſchwachem Umſatz für loco und Termine 
feft. Spirites loco gegen Sonnabend 7, Thlr. niedriger. Termine ſtark 


und rapide weichend durch bei weitem überwiegende Verkäufer. Gekündigt 
30,000 Qrt. 

Weizen loco 72—84 % nach Qualität, weißbunt poln. 77 ½ 9% 
ab Bahn bez, exquiſit weiß poln. 80 „ ab Bahn bez., pr. September 
66 ½, 67 ½, 67 , Septbr.⸗Oktober 651, 3% bez., Oktober November 
641% 9 bez, November⸗Dezember 65 . Br. B 

Rogen loco 50-58 , neuer 56%, 56% ,, ſchwimmend 83 bis 
S4pfd. 56% %, September Oktober 5674, ½, ts . bez., Dftober- 
Novbr. 55 ½, ½, 1, Ag bez. u. Gd., November⸗Dezember 539%, , 5, 
AR bez., April⸗Mai 52½, ½ , bez. 

Weizenmehl Nr. O. 4½, 5% oe; 0. u. 1. 4, 5 % Roggen ⸗ 
mehl Nr. 0. 4, 4½ ; O. u. I. 3% 4 % Roggenmehl Nr. 0. u. 
1 auf Lieferung pr. September 4½ 4 bez. u. Gd., 1 Br., September⸗ 
Oktober 4 3% Br. u. Gd., Ottober November 3% % Gb., November» 
Dezember 3%, % Br., alles per Ceutner unverſteuert incl, Lad. 

Gerſte, geoße und kleine, 48 —54 pr. 1450 Pfd. 

Safer loco 32 34 ½ Ke, warthebrucher 33, 331, %, galiz. 33 , 
fein galiz. 33½ „, poln. 33 ½ i bez., pr. September u. September⸗ 
Oktober 3, 33%, A bez, OltoberNovember 327%, 33 n bez, Novbr. 
Dezember 32%, Ag bez, April⸗Mai 331, % bez., Mai-Juni 34 A, Br. 

Erbſen, Kochwaare 66-72 , Futterwaarte 58— 64 7% per 2250 
a terraps 76-78 , galiz. 74½ n ab B 

in N * 
ah 5 177 5 3. 74½ S ab Bahn. 

Rubol loce Yan, 9½ 3% bez., pe. September, September - Oktober, 
e , auauember- Dezember YYy 9½% A bez., Dezbr.⸗ 
auuar 912 7 ril⸗Mai 9%, 7 
He le . Bi. l 96, % A eh 

Spiritus lece ohne aß 19% ½% 9% bez, pr. September 19, 189%, 
947 „ 22 bez., Sa 18½, 12. Yı 171, . bez., 
Okteber⸗November r W bez., November⸗Dezember 17, 
17 . bez., April Mai 177, % 12 % bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Borſe. Heute war die Börſe ſehr bewegt, 
in der Haltung entwickelten ſich zwar einige Schwankungen, doch war der 
Grundton flau. 

Breslau, 21. September. Spiritus 19½. Roggen per Herbſt 52 

Br., per Oktober⸗November 513. Rüböl per Herbſt 9%, per Frühjahr 


. Kaps ſeſter. Zink matt. 
Wetter vom 21. September 1868, 

f Im Süden: mn Oſten: 
Paris. — N., Wind — Danzig- 10, N., Wind SD 
Brüel. 9% N, Ss Königsberg 8, R., O 

tier 25108 To R N N00 Memel » 7% R., * O 
Lin n 9% R., S Niga - 7% N D 
Münfer... 7, R., N Petersburg 7, R, NW 
Berlin .. . 10, R, W Moskau — R.,. — 
Stettin... 11% R., SW Im Norden: 

m Weiten: Ehrifiauf.r 6% M. NNO 
Breslau.. 10% NM, S Stockholm 4% M. — 
Natiber . 11% R., © Haparauba 2, R. N 


1 
* 


un 5 
Sept ür. 1868, 
41 ——4—t EE 


Preuß ische Fonds. 


Prioritäts⸗ Obligationen. g 


Eiſenbahn⸗Actieu. Prioritäts⸗ Obligationen. Fremde Fonds. Bank- und Induftrie-Papiere, 
Distvende pro 1867. f. Aachen⸗Düſſeldorf 4 83 Magdeb.⸗Wittenb. 3 68 Freiwillige Anlei 41 96½ & Badiſche Anleihe 1866/44] 94% B Otstbende bre 186 7g. 
5 Aachen⸗Maſtricht 0. 481 bz do. fal Em. 4 83 6 do. 494 © Staats⸗Anleihe 1055 105 103 bz Babiſge Präm.-Anl. 41 100% bz [Berliner gaſſen-Ser. j 575 4 158½ 8 
ee 4 Mr 100 * 0 s III. Em. 43 1 n 11 4 25 8 Staatsanleihe div. 41 = bz 35 fl.⸗Looſe 1 2 - mine 8 8 4119 8 
mſterdam⸗Rotterd. achen⸗Maſtricht 4 2 o. 8 do. do. äm.⸗Anl. . b — 4 71 
Bergiſch⸗Märkiſche 707% 113134 03 ve 15 5 79 8 de. conv. I. II. 4 86 8 Staats- Schuldſcheine 310 82%, 5 a 41 96% el: — — 861 — > 
ee 15 aa 2955 95 e a 967 0 85 17 Hi 5 3 5 31 u 05 88 Yale 2” 5 100% — Brauuſchweig 855 00% — 
erlin⸗Gör „ — \ o. 5 i . . — 1 eſſauer Präm.⸗ rem 
do. Stamm- Prior.“ 82 8 do. HI. 1 77 ° 55 Micbenſcl. Zweig. 6. 98%, C Kur fl f Schl 2 81 m Fr Pr Anl. 1888. 48%, © Coburg, Credit⸗ 1 7316 6 
ee , r 5 EL a [She 
erl.⸗Potsd.⸗Magd. A 63 o. ie 2 8 o. 3 e Anleihe 0 arm redit⸗ 2 
Berlin⸗Stettin 8 4 129% % de. v. 41 80 do. C. 4 84% 6 | do. 31.76% 8 Schwediſche och — 10% 2 Zettel⸗ 5 1 952 & 
Bohm. Weſtbahn 5 5 677 bz do. VI. 4 87 bz | do. D. 4 84°, bi | Börfenhans-Anfeipe 5 101 53 [Oeſterr. Metalliques |5 | 50 B Deſſan, Erebit- 0 % 223,8 
e , 8%, Ih, Kine 
eg⸗Neiſſe o. 0. . 2 . 5 3 y - * — * 
Eon Minden 813 4124 bz do. Dort.⸗Soeſt I. 4 8375 bz do. G. 4 90%, ® Ofpienf. Pfandbr. j 3| 78%, 8 . e — 82 8 Piscbnte- Comm 8 5 t 116% bz 
ER. a) dla 1095 91 — 5 II. 40 ie Defterr =" anzöſiſch - = 9 do. K a @ | » 1860er Looſe 5 5 Er erg 12%, 15 1145, E 
o. Stamm-Prior.) 4½ 4 4 bz I Berlin⸗Anhalt 4 neue 5 do. } 8 „1864er Looſe |—| 521, bz Je redit⸗ 1 18% bz 
e e ee ee, eee Marne |, 8 AH 
| aliz. Ludwigsb. 5 3 o. B. Y vd. ar. f n . eniſche Anlei „ bz Gotha 
A 9 3 Ir 2 ei a gu 1 91%, 91 5 + Gm. 58/60 ri 1 — Poſenſche Pfandbr. 4 84 0 Ruff. -engl. Anl. 1862 5 87 [Hannover ! | sr B 
ubwigshafen-Berb. 8 N bo. Em. — o. 186 8 do. 311 — Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 116 ½ b ord tten · — b 
Keen » 4 — 5 P p. 5 9 897 00 Nhe =. St. u 4 4% B — . * 8 2 5 Pr.⸗An 1866 5 1147 51 Hy 5. iD. Haber) 9 5 107 5 
agbeburg⸗Leipzig „ bz o. 1 ein⸗Nahe ⸗Bahn 2 Sächſiſche Pfandbr. 4 Nuff.⸗poln. -Obl.]4 67 ½% B (Erſte Pr. oth.⸗G. I 
do. do. B. 2 i Verlin-Siett. I. Em. 43 — & do. l. 4 92 13 Shleniee 7 31 817% & Part- Bil. 500 5. 497% @ Koni . ? 6¼ 4111 8 
ö HR 15 8 5 1 us 831, bz eigene 5 2 5 bo, Lit. A. 2 Amerikaner 6 75% bz ee g, Erebit- 70 4 25 
ecklenburger A 2 o. . Em. — iſan⸗Kozlow r bo, — — embur 985 
Muünſter-Hamm 4 89 G do. IV. Em. 4) 94%, d3 Nubrort-Cref. K. G. 43, 3015 64 |MBefprenß. Pfandbr. 31 76 Wechſel-Cours. Magdeburg 4•˙ 1 94 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 88 8 1 4190 % 63 ] do. II. 481 6 be. 4 | 821, tz Amſterdam kurz 24 142”, dz Meiningen, Erebit- | 7 98½ 6 
Niederſchl. 7 3 %% | 78%, b | Eöln-Erefeld 4914, 5 do. III. 489 & do. neue 4 00% bz | do. 2 Mon. 21 1428, bz Minerva Bergw.- 0 15 | 341,8 
Nordbahn, Frd.⸗Wilz— 14 | 74 6 Coln-Minden 4198 B Schleswigſche 490% B do. neneſte 43 90% bz [Hamburg kurz 21 150%, bz Moldau, Credit⸗ 5 19 
Oberſchl. Lit. A. u. C13 % 175 bil do. II. Em. 5 101; 63 Stargard-Poſen 4 c, Kur- u. Neum. Reutbr.(4 90% bz] do. 2 Mon. 21 150% bz Norddeutſche 714 1231, G 
do. Lit. E. 18% 31 nt bz do. do. 484 A do. II. 4 9177 bz ee 90% bz [London 3 Mon. 2 6 24½ b Oeſterreich, Exebit- | 7% [5 | 89%, 6 
Oeſtr.-Frauz Staatsb 8] — bo do. III. Em. 483% © | do. III. 4 9194 83 Peſenſche 88%, bz [barie 2 Mon. 2 811 7 bz |Bhönir — 65 10 5 
Oppeln⸗Tarnowitz — 6 5 bz do. do. 43 25 & Sudoſterr. Staatob. 3 216 bz Preußische 88 ½ bz [Wien Oeſterr. W. 8 T.4 88 ½ bz IBofen 5%, 1 100 3 
ee 85 77 h 115', bz 5 . * 4 8235 = 1 1 1 85 8 ON 915% bj Be 3 = gg 88 28 8 e 814 4 N i 
o. amm Prior A — — o. . Em. 7 o. r 1 bz e ir ugsbur: on. 6 26 itterſchaftl. Priv. 4 8 
e e Baie 9 4 — bz :] Eofel-Dderb. (Wilhb.) 4 8273 bz do. IV. Em. 41 96% & | Schleſiſche 901, b Leipzig 9 Tage 4 9955 Roſtocker 70 113 Pr 
hie 0 41, 5 94 1 > 10. 2 40 88%, 5 de ra Sold und Papiergeld. en 25 2 al 59 2 5 Sc er Bankver. 165 Hey, 3 
Sudöſter. Bahnen 6/5 106 ¼% 63 JGaliz. Ludwigsbahn 5 83½ bz [Fr. Bla. m. 3 Dollars 1 12½ E Goldtronen 9 10½ d Betersburg 3 Wochen 6; 921, bz Thüringen 4 73 8 
Thüringer 814,14 137 ¼ bz | Renberg-Ezernow 5 | 67, © do. ohne R. 99% bz Napoleons |5 12%, kz] Gold p. Zollpf. 467½ & do. 3 Mon. 61 914, bz |Bereins-B. (Hamb.) 870 1111, & 
Warſchau⸗Wien 86 639% bz J Magdeb.⸗Halberſtabt 41 9714 bz Oeſt. Nt. öſt. W. 88, bz Louisd'or 1128, GL Friedrichsd'or 11317½ bj] Warſchan 8 Tage 6 | 82% bz [Weimar 4 A 90 8 
do. 41 94½ 6 [Ruſſ. Bankn. 83 bz kl Sovereigus 6 244, 9] Si er 2925 E lBremen 8 Tage 310111 bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 101 & 
E eee eee eee eee = eee eee bn N — f den 2 u RER, - * 2 — ene. ,, 
Familien⸗ Nachrichten. Bekanntmachung. 


Zur Bepflanzung der Staats⸗Thauſſeen im Randower 
Kreiſe werden in dieſem Herbſte ca. 1000 Stück Kirſch⸗ 
bäume, 1400 Stück Baumpfähle und ca. 600 Stück wilde 
Bäume erforderlich. 

Lieferanten werden aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt 
zum 26. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten abzugeben, und können daſelbſt vorher 
die Bedingungen eingeſehen werden. 

Stettin, den 6. September 1868. 


Der Bauinſpektor 


re ge: Thoemer. 


Bekanntmachung. 
Auf den Staats⸗Chauſſeen im Randower Kreiſe ſolken 
Pappeln verkauft werden und zwar in folgenden Terminen: 
24. d. Mts., 51, Uhr, auf der Berlin⸗Stettiner Thauſſee 
in Stat. Nr. 19,5 — 19,0; 
Nachmittags 4½ Uhr desgl. Stat. 1719,11; 
25. d. Mts., Nachmittags 2½ Uhr, auf der Stettin ⸗ 
Paſewalker Chauſſee in Stat. Nr. 113; 
die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 
Stettin, den 6. September 1868. 


Der Bau⸗Inſpektor 


Verlobt: Fräulein Johanua Richardt mit Herrn Albert 
Stahl (Grimmen). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn J. Schütz (Stettin). — 
Herrn Guſt. Stein (Cöslin). — Eine Tochter: Herrn 
L. Löwenthal (Löcknitz). 

Geſtorben: Comtoirbote Wilh. Lübke (Stettin). — Loh⸗ 
gerbeageſelle Chriſtian Ju gbluth (Stettin). — Barbier 
W. Hilsbecher (Grünhof — Stettin). — Zimmermeiſter 
Aug. Pens (Wolgaſt). — Conditor Hoffmann (Bergen). 
Tochter Emma des Herrn Retzlaff (Stettin). 


| Am Dienſtag, den 22. d. Mts., Nachmittag 5½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordunng. 
Oeffentliche Sitzung: 

Vorlage, betreffend die Vertbeilung des der Stadt⸗Ge⸗ 
meinde Stettin zugewieſenen Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗ 
Capitals; — Bewilligung der Prämie für Legung von 
Trottoirg zu beiden Seiten der Oderthorrampe. — Antrag 

e Unterbringung der Sparkaſſe in dem Haufe Frauen- 
ſtraße Nr. 33 betreffend. — 

Stettin, den 21. September 1868. 


Die Baugewerkſchule zu Höxter a. d. Weſe 


beginnt ihren Winter⸗Curſus am 3. November, während der Vorbereitungs⸗Unterricht für neu 
eintretende Schüler bereits am 14. Oktober ſeinen Anfang nimmt. 

Im vierten Jahre der Gründung der Anſtalt erreichte dieſelbe bereits die Zahl vo 
260 Schülern, worunter an 200 Meiſterſöhne aus größeren Städten Preußens, wie Berlin 
Magdeburg, Düſſeldorf, Danzig, Poſen, Merſeburg, Minden u. ſ. w., ſowie der Nachbar⸗ 


ſtaaten ſich befanden. 8 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Einſendung der Schulzeugniſſe 


an den Unterzeichneten franco bis Mitte Oktober einzuſenden. 
Zur Abnahme der Meiſterprüfung für Bauhandwerker be⸗ 
findet fich die Königliche Commiſſion am Orte. 
Möllinger, Director der Baugewerkſchule. 


Bekanntmachung. 


Vollblut⸗ 


„Die Lieferung der pro 1869 für die Gefangenen der 
hieſigen Strafanſtalt und der Hülſs⸗Strafanſtalt zu Goll⸗ Son th down: Zu ch 5 zu 
Artſchau bei Danzig. 


now erforderlichen Verpflegungs⸗ und ſonſtigen Gegen⸗ 

ſtänden, beſtehend in: 1 

Für Naugard: Für Gollnow: 
140 Ctr. 51 Ctr. 


Saunier. 


ommiſſar des Konk 
Der K 9 — urſes. 


Auction. 


ſoll an den Mindeſtfordernden übertragen werden, hierzu 
haben wir einen Lizitations⸗Termin auf 


5 Bekanntmachung; gez. Thoemer. 1. Butter, önli f 
in dem Konkurſe über das Vermö zen des Bäckermeiſtersſ 2. Buchweizengrütze, 171 - 59 Durch den 
Friedrich Wilhelm Tetzlaff zu Gründof iſt zur Bekanntmachung. 3. Sie 3 278 Tonnen, 100 Tonnen, 3 85 perſ N ichen Zu auf der 
erhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin] Es ſollen die für die hieſige Strafanſtalt pro 1869 ers 4. Bobnen, 413 Ctr., 73 Ctr., Elite Zuchtthiere Enalands als von 
auf den 8. Oktober 1868 en 5 nr en Dich. 5. — 5 3 . 12 - M H w bb L d 
8 7 rath, Glas, Zinn, verſchiedene Farben, Zwirn, Hanf) 6. Eſſig, Ort., 1000 Ort, A 
Vormittags 10 Uhr, u. ſ. w. im Wege der öffentlichen Lizitation dem Mindeft- | 7. Rindernierentalg 48 Ctr., 16 Ctr., Tr enry e U. or 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor ſordernden in Lieferung übergeben werden. Hierzu iſt ein] 8. Gerſtgrütze, 167 Ctr., 74 Ctr., | Sondes ſtehen bei mir meine bisherigen Sprung⸗ 
e ee auberaumt worden. Die Dienst d 13. Oktob d J 10 . pen 105 ; 602 : böde, bie i Bromberg mit dem 
etheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ enſtag, den 13. ober . ein rauen, 2 8 e, die in 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorlä⸗ f 5 N 7 11. Perlgraupen, 2 2 = 7 I 
nen 1 23 der Lonkursgläubiger, ee e l Vormittags 9 Uhr, 12. Hafergrüge, 12 7 — erſten Preiſe gekrönt zum Verkauf. — 
ſelben weder ein Vorrecht, och ein Hypothelenrecht, in unſerm Geſchäfta-Lokal anberaumt. 13. Kartoffeln, 185 Wſpl, 45 Wſpl., N Be 7 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in An pruc | Die Lieferungs⸗ Bedingungen, ſowie die zu liefernden 14. Sauerkohl Ort., 3000 Ort. Gleichzeitig erlanbe mir hinzu zufügen, daß der Verkauf 
enommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung einzelnen Gegenſtande werden im Termin ſelbſt bekannt 15. Linfen 0 369 Ctr 73 Str. von jungen Zuchtböcken im Monat März k. M. bei mir 
9 ' a 8 emacht können auch auf £ nt Ein 1 ſtattfindet und ich durch obige glückliche Vergrößerung 
über den Akkord berechtigen. 9 10 ch auf Verlangen und gegen Erſtattung 16. Reis, 3 ae i \ 1 
Stettin, den 18. September 1868. der Kopialien mitgetheilt werden. 17. Salz, 49 Tonnen, 31 Tonnen, meiner Stammheerbe, für die Folge in der angenehmen 
‚ Königl. Kreißgert cht O Naugard, den 12. September 1868, 18. Schmalz, 33 Ctr., 12 Ctr., Lage mich befinde, allen gerechten Anforderungen in dieſer 
5 1 A a Königliche Direktion der Strafanſtalt. 6 Sr, 1 5 Butrihtung genügen W Guth 
a . . Weizengries, 0 * 0 0 
Müller, R 21. Weizenmehl, 8 3 f 
Kreisrigter. Bekanntmachung! | Bam 100 0 - = 
4 152 Fi Konkurſe über das ah 5 1 en 5 folgende Greiffenberger De % Fr * ; * 99 0 
eiſters Fried i aff zu Grünho ur Amortiſation gelangen: 5 a Er 
is un 6 u ee pP Forderung ps = = 3 u ö 85 100 145, 241, à 50 5 rd Lale ei 5 = ock, = ei Preisselbeeren 
2 > i 5 r. B. Nr. 5 „ 2 „ 7 . 5 77 „ 5 
fung dieſer N Der Termin zur Prü Littr. C. Nr. 131, 145, 149,3 900 2 5 auf. 1300 55 27. Raſirſeife, 60 Pfund, 20 Pfund, 
auf den 26 Septem ber 1868 5 re See 0 ae er hierdurch aufge 55 571705 3 700 Fi 2 — billigſt bei 
. ordert, dieſelben nebſt Zins Conpens vom 1. 48 ' 2 ( „ b 
Vormittags 103 Uhr { 1869 ab am 1. April 1869 oder fpäter bei a 30. Leberthran, 4 Ctr., 3 Ctr., 5 Borck Jor. 
in unſerm Eerichtslokale nn Communal'-Kaſſe hierſelbſt zu präſentiran und dagegen die 1 Schnupſtaback, 15 » 5 J ’ 
dem unterzeichneten Leninſſter anner Nr 12, 115 Summen, = welche die Obligationen lauten, in Em⸗ —— Heer, ai 1 8 1 e Roſengarten Nr. 2223, 
a x eraumt, wovon e aug zu nehmen. . et, * 2 „ 5 5 
. 175 Ihre Forderungen angemeldet haben, in f Mit dem 1. April 1869 hort die Verzinſung auf. 84. Steinkohlen, 100 Scheffel, 100 Scheffel, Fri l e Kieler ett 2 
u Stettin en 18. September 1868 elde Cha 19 Bau 1 5 35 Fohlen 5 = &r., zur 8 ) 8 77 
a Die Chauſſee⸗Bau-Commiſſion. 37. Fahlleder, 8. J is B j | 
Königliches Kreis ericht; v. d. Marwitz. 38. une, 6» * U f in 9 — 


"ET. Bartsch, Shuhfte. 20, 


Kreisrichter. N 0 a Okt b 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am Montag, den 12. ober 1868 , 
f fl um 22. ehe 225 von Vormittags 9½ Uhr ab, im Beni 8 9 Uh 0 vormals J. F. Krö ing 
5 Bekann il f. Kreisgerichts⸗Auktionslokal, mahagoni und birkene Möbel]; Geſchä tslol, 9 \ r, 2% 
Die Legung von circa 1800 AFuß Fußbodendielungf aller Art, Leinenzeug, Kleidungsſtücke, Betten, Haus⸗ in unſerem Geihäitsfo — Ee in welchem die Liefe⸗ Dü 1 i 
— dieffeitigen Anſtalten nach den in unſerem Geſchäfts⸗ und Küchengeräth, 3 werden bekaunt gemacht werden. Die- Hub. Urse en, 
felt gi Roſengarten Nr. 25/26, ausliegenden Bedingungen um 11 Uhr: Gold- und Silberſachen, 200 Stück Aal. in are er BZ ug 8 
a ® e e A 
vergeben acht der Submiſſion an den Min eſtforderndenſpeere, Naugard, den 12. September 1868. 3 Commiſſions⸗ und Agentur-Gefchäft. 


werden, wozu Unternehmer ihre verfiegelten und 


m \ 
2 big drechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offer- 


ſpäteſteng Donnerſtag, den 24. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 


abgeben wollen. 
Stettin, den 18. September 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


meiſtbietend leich baare Bezahlung verkauft werden⸗ 
gegen gleich baare Bezahlung ae 


Miethequittungsbücher u. Zinsquittungs⸗ 
bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in 
Briefform ſind vorräthig bei 

Grassmann, 


Königliche Direktion der 


Der Freiſchulzenhof Hoeckendorf Nr. 1, 
21 Morgen Garten und Land, geobeß 
Wohnhaus und Scheune, iſt zu verkaufen 


Schwgenftraße 17 und Kirchplatz 3. durch den Befiger Schütt. 


Vertretung auswärtiger Häuſer für den An⸗ und Ver⸗ 
kauf von Getreide, Oelſamen, Hülfenfrü B 
Colonialwaaren, Zucker ꝛc. ꝛc. 
dienung. Mäßige Proviſion. 


chten, Oel, Mehl 
Reelle und prompte 85 


Ein Haus mit 4 Stuben und 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Eigenthümer Gottlieb Zanzow 
in Petershagen. 


zwei Morgen Land i 


— 


Withtig für Bücherfreunde! 


Garantie für neu, komplet, fehlerfrei. 
I Humboldt's Kosmos, Original-Ausgabe; 4 Bd., 
elegant; 2) Geſchichte u. Beſchreibung der Mor: 
monen; 3) Cräpher's Keifen im Orient, gr. Oktav. 
Alle drei Werke zuſ. 3 % 1) Auerbach's Barfüßele, 
2) Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland. 3 Bde. gr. 
85. Tadenpreis 4½ % Diefe 2 Werke zuſammen 1 K. 
Carl Voges, Naturgeſchichte der Thiere. 2 gr. Oktavbde. 
mit 1500 naturgetreuen Abbildungen. 2 & Das echte 
Buch der Welt, gr. Prachtw. mit 48 ſauber kolor. 
Stahlſtichen u. 100 Iduſtr. Quart, eleg. geb. nur 50 Ar 
Der Feierabend, Scherz und Ernſt zur Unterhaltung 
und Belehrung. 4 Bände mit 28 prachtvollen Stahlſt. 


Wega, 


- MER Bibliothek hiſtoriſcher Romane 
der beſten deutſchen Schriftſteller. 12 Bände, groß Oktav. 
Ladenpreis 18 , nu 4511 Wolfgang Mentzel, 
ausgewählte Sammlung der vorzüglichſten National- Ge · 
ſänge aller Völker. 722 Se ten gr. Oktav. 1866 eleg. 
geb. 26 n Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er- 
zählunge , Romanen, Novellen ꝛc, 2 Bde. Quart mit 
vielen 100 Illuſtrationen, ſehr eleg., 48 Hr Fabrizius 
22 endzeitung. Ladenpreis 2%, , nur 18 Gr 

afanoon’s Memoiren, e deutſche illuſtrirte 
Prachtausgabe in 17 Bänden groß Oktav, nebſt der Bilder⸗ 
Gallerie von 100 Kupfertafeln, 8 „ Ledebuhr. Adels 
Lexikon dor preußiſchen Monarchie. 3 gr. Bände. Laden⸗ 
preis 16 , nur 3 Dr. Heinrich, vollſtändiger 
Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 1 % Bibliothek 
der beſten engl. Romane (deutſch), 12 Bände. Ladenpreis 
8 Ag, nur 1 % Theätre de Gaillard, 4 Thlr. Dr. 
Warſten, die Heilung geheimer Krankheiten und ſelbſt⸗ 
verſchuldeter Schwächen, 24 Gr Schiller⸗Album, 
neues, elegantes, 2 Bände, 1600 Seiten. Ladenpreis 5 , 
elegant, nur 20 . Die neue Jobſtade, (vorzügl. 
humoriſt. Buch) mit Kupfern, 8 Gr . Eugen Sue's 
Romane, hübſche deutſche Cabine sausgabe, 135 Bände, 
nur 4 % Alexander Dumas’ Romane, deutſch, 
128 Bände, 4% Bibliothek der beiten deutſchen 
Driginal: Romane, herausgegeben von namhaften 
Schriſtſtellern. 10 Bände, groß Oetav. Ladenpreis 15 % 


1% 
15 Muſikalien. 


Opern⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, 
nur 1½ , — 30 der neueſten, beliebteſten Tänze, 
einzeln 2% For, zufammen nur 1 % Die beliebteften 
Opern der Gegenwart: Robert, Norma, Stradella, Re⸗ 

ientstochter, * Troubadonr, Traviata, Frei- 

3, Blaubart, Gerolſtein, Fauſt (Martha), alle 12 zus 
fammen nur 3 % — 12 der beliebteſten Sılon-Kom- 
poſitionen ſ. Piano von Aſcher, Jungmann, Mendelſohn, 
Bartholdy, Richards u. . w. Lndprs. 4 % Schubert, 
Müllerlieder, Winterreiſe, Schwanengeſang u. ſ. w. zuſam. 


nur 1 Chopins 6 berühmte Walzer 1 , teffen 
8 Polonaiſen 1½ — 9 bosllen 3 
3238 außer den bekannten werthvollen Zu⸗ 
ratis gaben, zur Deckung des geringen Porto's 
erhält bei Beſtellungen von 5 und 10 9% noch 


neue illuftrirte Werke von Auerbach und 


J eder Mühlbach gratis. N 
Siegm. Simon, Hamburg. 


ücher-Exporteur, 
roße Bleichen Nr. 31. 


Conservatorium der Musik 
zu Stettin. 


Anmeldungen zum Conſervatorium der Muſik werden 
bis zum 1. Oktober, Vormittags von 10—1 Uhr, Nach⸗ 
mittags von 3—5 Uhr entgegengenommen. 

Carl Kuntze. 


Magdeburger 


Sauerkohl 


empfiehlt 


I. I. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing, 


7 von 7 Ar. an, Neue Teſtamente 
Bibeln: 125 — 
Sophageſtelle 


Geſellenhauſe, UEliſabetbſtraße 9. 
in allen & orten empfiehlt billigft 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 7. 


Sämmtlihe Gattungen Kalender pr. 1869 von Trowitzſch 
und Sohn ſind erſchienen, ſowie auch der kleine 


Haus⸗Kalender, 


Preis 5 Sgr., welchem ein nach dem Datum geordnetes 


Jahrmarkts-Verzeichniß beigefügt iſt. 
Müller Sohn, 
Schubhſtraße 1. 


auf 


T ² ˙ . ²˙ bd ee 


1 1 u 17 


Ich gebe zu 


Sorten 30 pr. Cent un erm Fabrikpreis, z. B 


Wahrheit und Güte der Cigarren zu 
Beweis, daß es kein Schwindel iſt. Probe⸗Aufträge ſende ich gegen Einzahlung oder per Na 


Echte Pflonzer 
Havanna Conjas 
H. Uppmann Nora Havanna . - 


in Original⸗Schilfpackung von an Stück für 4 


4 
250 —3½% . 


Und bitte alle Herren Raucher von dieſer vortheilhaſten Offerte einen Verſuch zu machen und ſich von der 


überzeugen, und kauſche bei nicht konvenirendem Falle 


Leipzig. J. E. Berthold. 


gern wieder um, ein 
Brake franfo zu. 


RE Deutfche und engl. Strickwollen, 


pr. Zoll⸗Pfund von 25 Sgr. bis 2 Thlr. Sg 


Tricot⸗Geſundheitsjacken 


in Seide, Wolle und Merino, Unterbeinkfeiber, ‚Strümpfe, Gamaſchen, Leibbinden, 
Seelenwärmer, Pellerinen, Tücher, gehäkelte Röcke 


offerirt billigſt 


En-gros. 


gelegentlichſt 


Rudolf Gramtz, Schuhſtr. 3. 


Hechter weißer Bruſt⸗Syrup 
aus der einzigen 


1855 


gegründeten Fabrik von 


G. A. W. Maher in Breslau 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 


Stettin: F. Richter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Carl Stocken, Laſtadie 53. 


Anklam: E. Stypmann. Naugardı Guſt. Kleine. 
Baerwalde: H. Ziegler. 
Belgardı W. F. Schulz. 
Bergen u. R.: B. Waguer 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colberg: Ed. Goetſch. 
Carl Wilde. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 


Neustettin: ©. Eger. 
Neuwarp: Mori * N 
Pasewalk: 8 F. Löper. 
Polzin: G. + Falk. 

Pölitz: Ed. Haeger. 

Putbus: Gebr. Krauſe. 
Pyritz: Gebr. Sanne. 
Swinemünde Hein. Oſſig. 

J. C. Linke's Nachf. 


Demmin: Ang Necker. Stargard: 

Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. 

Garz n. R.: N. F. Staude. Stepenitz: A. Volckmann. 
Greifenhagen: C. Caſtelli. Stolp: Wwe. Mielcke. 
Greifenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J. J. Karniun's Nachf. 


Greifswald: W. E 
Gollnow: W. 
Gülzow H. Mich 
Gützkow: F. Eichſtadt. 
Labes: J. Wentzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loltz: Wilh. Weſtphal. 


Treptow a. T.: L. Wegener. 


Treptow m. R.;: 85; leuch. 
Ueckermünde: G. Gollin. 
Usedom: Guſt. E 
J. alkiewitz. 
M. Dietrich 8 Sohn, 


Wollin: J. 
Wieck a. R.: 
Züllehow: Carl Marx. 


Großer Ausverkauf 


der 


Pianoforte-Handlung 


von 


r 
Stettin, gr. Domſtr. 18. Carl Rene. Stettin, gr. Domſtr. 18. 2 
Da ich am hieſigen Platze ſelbſt eine Pianoforte⸗Fabrik errichten 


werde, will ich, um dieſes ſchnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, 
beſtehend in Concert, Salon-, Stug- und Cabinet⸗Flügeln, Pianos 
in Tafelform, Harmoniums und Pianinos aus den renommirten Fabriken 
von Steinway & Sons in New⸗Nork, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard 
in Paris, C. Bechſtein, W. Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, 
Breitkopf & Haertel und Feurich in Leipzig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen 
Piano eine mehrjährige Garantie. 

Die von mir geführten Fabrikate ſind von den größten Klavierſpielern 
als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt- 
Ausſtellung ſechs meiner Fabrikanten durch goldene und ſilberne Medaillen 
ausgezeichnet. 
eine Treppe hoch. 


Hochachtungsvoll 
Stettin, im März 1868. 


Carl Rene. 


Petroleum⸗Lampen. 


Das Magazin befindet ſich große Domſtraße 18 parterre und N 


En- detail. 


„ Erſte Sendung von Petroleum-Lampen iſt eingetroffen, bekannt durch 
billige Preiſe, große Auswahl, ſolide Arbeit, empfehlen für dieſe Saiſon an⸗ 


Moll & Hügel, 
Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuet⸗Magazin. 


nach Berlin: I. 6 u. 30 M. 


Grüne Pommeranzen 


jede ½ Kiſte Cigarren eine ſe ne Wiener Meerſchaumſpitze im Werthe von 1.74 und empfehle augegebene 3 empfing frisch und empfiehlt 


L. T. Hartsch. | 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


Bei dem bevorſtehenden Quartal⸗ 
wechſel erlaube ich mir meine 
Barbier⸗ u. Haar: 

ſchneide⸗Stube, 

Neuſtadt, Linden- und 

Friedrichsſtr.⸗Ecke, 


dem geehrten Publikum zur ge⸗ 
neigten Beachtung beſtens zu em⸗ 
3 pfehlen. — 
Beſtellungen außer dem Hanſe 


werden pünktlich beſorgt. 


finden in meinem Benftonat 
gegen billiges Honorar und 


Fensch, Barbier. 
gewiſſenhafte Beauffichti- 


Pensionaire gung liebevolle Aufnaß 


Chr. Knabe, Cliſabethſtr. 9. 


DOstender Keller 


empfiehlt täglich a 
fr. Huſumer Auſtern, 


ganz vorzüglicher Qualität. 


Ganz friſche 
Huſumer Auſtern und friſchen 
Astrach. Perl-Caviar 


in vorzüglicher Qualität empfing und empfiehlt 
G. Schmitt, 

(vormals P. A. Truchot) 
Hoötel de Prusse. 


Fr ² A 
2 1 2 Ce . 
Stettiner Stadt - Thenter. 
Dienſtag, den 22. September 1868, 
Emilia Galotti. 
Trauerſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing. 


2 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Poſten. 
} Abgang, 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Om. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
und SZU. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 U 
55 M. Nachm 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Alu kunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 

55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nechm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Ubr Vorm 

Bahnzüge. 
Abgang. 

Morg. IF. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 lier 82 Miu. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 ll. 35 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) WI. 11 u. 15 M. Abende. 

In Alidamm Bahuhof ſchließen fit folgende Perſoneu⸗ 
Poren an: an Zug II. nach Pyritz und Naugart. 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyrit, 
wen, Swinemünde, Cammin und Treptow d. R. 

nach Tr und Colberg: I. 7 U. 30 We. v orm. 
I. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 rin. Nachin. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft: 

I. 10 u. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk n. Strasburg: I. 8 U. 45 M. eg. 
II. u. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 N. Nm. 
(Auſchluß an den Conrierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau), IV. 7 u. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 

Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 

IV. 10 u. 58 M. Abends.“ 

Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 

Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 

IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Csurierzug). V. 6 U. 17 M. 

Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 

VI. 9 u. 20 M. Abende. 

Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm 

II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20ER, 

Abends. 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

lan 9 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nach em 
zug). 

Sirgezurg u. Paſewalk: I. 8 u. 4 M. Par 

II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hambur⸗ 

und Hagenow). III. 1 uhr 8 Min. Nachmittags 


IV. 7 U. 15 M. Abende. 


